
Zentrum des Sammelwerks dar. artın Sagebiel befaßt ıch mıit der evangelischen
Volksschule un! Wolfgang 1elke mit der rge.

Zur geistliıchen Bedeutung der Apostelkirche nehmen erfreulicherwelise uch
katholische Geistliche ellung. Ökumene, Erinnerungen dıe Kriegsjahre,
Martin-Luther-Haus, dıe Tochterkirchen ZU Evangelısten as un! dıe Ver-
söhnungskirche SOWI1e die Militärgemeinde leiıten einem besinnlichen
WOTrTt uüber.

Insgesamt ist das Werk wohlgelungen. |DS unterrichtet 1n angemessener Weise
uber die ‚„‚vorevangelische‘‘ eıt und ringt fur dıe Epoche nach 1802 alle erforder-
lıchen Nachrichten. Sachlichkeit un! wissenschaftlıche Gruündlichkeit
offensichtlic. den Autoren durchgehend ZUTr uflage gemacht worden. Nur ine
Einzelheit vermı1ßt INa Warum el. dıe Minoritenkirche Catharınae eute
Apostelkirche und seıt wann? Offensıichtlıic. War dıe Bezeichnung 1mMm Jahrhun-
dert noch nN1ıC. uüblich

Die Bedeutung dieser eıt 1802 bedeutendsten evangelischen ırche 1m ehema-
lıgen Oberstift des Furstbistums Munster rechtfertigt die vorgelegte ausfuhrliche
Urdigun; ihrer Vergangenheıit und dıe außerlich gute Aufmachung des Bandes

Wiılhelm Kohnl

Kurt Meıer, Der evangelısche Kiırchenkampmpf, Im eıchen des weıten Welt-
krıeges, Vandenhoeck und uprecht, Gottingen 1984, 734

Der and uUum 13a die Kapitel ‚„Die kirchliche age der etzten Vorkriegsjahre
(1937—-1939)* und ‚„„Die evangelische ırche 1m Ziweıiliten Weltkrieg (1939-1945)**
Das großangelegte Werk findet amı seinen bschluß Was jedoch dıe drelan
fur dıe Territorilalgeschichte WwWertvo mac S1INd die Exkurse uber die einzel-
Ne  } Landes- un! Provinzilalkirchen. Es iınd 1 and ‚„„Der amp. 1ın den Lan
des- und Provinzlalkirchen, Kın territorlalgeschichtlicher Überblick‘‘ CL 261-— J01),
1mM and ‚„„Die Landes- und Provinzlalkırchen eıt dem Zerfall der Eingliede-
rung‘  06 55-371); 1 and ‚„Die Landeskirchen zwıschen 1937 und 1945** (11L,
831-564) Diese Übersicht zeıgt, da ß das, W as unauffallıg eın xkurs‘‘ genannt
WITrd, jeweıils den halben and umfaßt INa  - den umfangreichen nmerkungs-
teıl unbeachtet) und 1mM and ga fast wel Drittel ausmacht. Die einzelnen
Landes- un! Povinzlalkırchen werden nacheinmander behandelt Ihre Beruücksich-
1gung ist In diesem ang sicherlich sachgemaß. Denn der Kirchenkamp wird
ebenso 1ın den obersten staatlıchen un! kirchlichen Temlen ausgefochten w1ıe auf
terrıtorlaler ene Als rgebnıs ist festzuhalten, dalß Meier erstmals
ıne esamtdarstellung des Kirchenkampfes uch 1ın den Territorien vorlegt
Dieser Umstand verdient mehr Beachtung, als das Inhaltsverzeichnıs dies
N1ıC auf den ersten 1C erkennen g1bt

Der and SC  1e mıiıt einem Exkurs uüuber ‚‚Der Rat der Evangelisch-Luthe-
rischen iırche Deutschlands (1936-1945)*““ und, den 1ıte. des er. überschrel-
tend, ‚„„l1reysaer Konferenz uUun! tuttgarter chulderklärung‘‘ Zuec stellt der
kirchliche Neuautfbau nach dem rıeg TST. den Abschluß dar. Denn der Alleinver-

; retungsanspruch der Bekennencen ırche, der Der ULr 1ın den zerstorten KIr-
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hen durchgehalten wurde, MU. nach dem rıeg aufgegeben werden. Diıeser
Prozeß vollzog sich 1ın Ireysa ın schwierigen Verhandlungen.

Die Darstellung des Kirchenkampfes 1n Westfalen (S. 327 —-350) erfolgt 1m
wesentlichen aufgrund der Darstellungen Nıemollers und Heys Der
notiert T1L1SC. die Stellen, diıe Bewertung be1l den Genannten voneınander
abweicht, un! fordert auf diese Weise die Forschung. Die verschlıedenen Wege
Prases Karl OC un! des westfalischen Provinzlalbruderrates werden festgehal-
ten. Das eigentliche ema des westfalıschen Kırchenkampfes, namlıch dıe
Posıtion dieser ırche zwischen „intakter'  66 ırche 328, 302, 345) un! zerstorter
ırche, das „Zusammengehen‘‘ Karl OC mıiıt den untier den gegebenen
Voraussetzungen, wIrd lar herausgearbeıtet. DIie Trufungs- und Treueldfragen
finden gebührende Beachtung. Bemerkenswert ist dıie Feststellung, daß 1U die
beiden reformıerten Landeskirchen keine Anweısung ZU Vereıdigung auf ıtler
erheßen 911) So ankenswert dıe are Darstellung der kreignisse 1ın den
Terrıtorlalkırchen lst, S1e jefert kaum NEUE Kınzelergebnisse. Diıiese werden
weıterhın VO den kiırchengeschichtlichen Vereinen un! ortlıchen Kirchenkampf-
Kommissionen erarbeıtet werden mussen.

Das gediegen gearbeıtete Werk bedarf uch fur dıesen etzten and keiıner
besonderen Befurwortung.

Wılhelm Neuser

I)ıe Schrıiften der Mıunsterischen Taufer UN ıhrer Gegner, FEE chrıften DO'  S 'DAanTı-

gelıscher e1ıte dıe aufer, Bearbeitet VO  5 Robert Stupperich (Veroffentli-
chungen der Historischen Kommıission fur Westfalen XX AXIL, el. AschendorTtif-
sche Verlagsbuchhandlung, Munster 1933, 289

Mıt diesem and ist dıie VO Robert Stupperich besorgte Eidition der ‚„Schriften
der Munsterischen Taufer un! ihrer egner  66 ZU. Abschluß gekommen, deren
el ersten 1970 un 1980 vorgelegten eıle 1n diesem anrDuc. VO MI1r angezeıigt
wurden. Wie der verdienstvolle Bearbeiter In der knappen, ber gehaltvollen
Einleitung cdiesem and bemerkt, wurde ‚„dıe reformatorische Polemiık
das Taufertum 1M allgemeınen un: das munsterische 1mM besonderen
ange als Randerscheinung iın der Laiteratur der Reformationszeit angesehen‘‘ (6)
UrCcC. die vorlıegende Eidition WITrd diese Einschaäatzung wirkungsvoll korriglert.
Zeigt S1e doch, ın welcher Diıichte un! mıit welcher Intensitat der publızıstische
ampf gegen das Tauferregiment 1n Munster gerade uch VO. evangelıscher e1lte
geführt worden ist. Was ıch In Munster schreckenerregend enthullte, erschıen
ja als iıne unerwartetie Auswirkung der Reformation, die VO. den Taufern dort
verkundete Te als Perversion der reformatorıischen eologıle. DiIie altglaubı-
gen egner wurden denn uch Nn1ıC mude, auf diesen Zusammenhang hiınzuwel-
SDie deutliıche bgrenzungVO der chıliastıschen pielart des Taufertums, W1e
S1e 1n Munster 1n Erscheinung trat, War er 1ine Lebensfrage fur den YFortbe-
Stan! der eformatıon un! ist VO  —_ ıhren theologıschen Wortfuhrern uch sofort als
solche erkannt worden.

Als erster trat artın Bucer auf den Plan, der ın Kenntnis der Chrırten Bern-
hard thmanns und 1mM Auftrag des Stra.  urger Magıstrats schon 1mM Dezember
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